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Reportage · Schweiz im Octavia Scout

Absinth
Modegetränk der 
Bohème, Inspiration 
für Poeten und Maler 
– nach einem gräss-
lichen Morddrama 
von 1910 bis 2005 
verboten. Das einst 
geheimnisumwit-
terte Destillat aus 
Wermut, Anis und 
Fenchel ist heute 
rehabilitiert.

HR Giger
Hansruedi Giger 
(1940 – 2014) ge-
hört zu den moder-
nen Surrealisten. 
Biomechanoid-
erotisch-morbide 
Werke machen 
ihn weltbekannt, 
als Schöpfer des 
Hollywood-„Alien“ 
erhält Giger 1980 
einen Oscar.

Wilhelm 
Tell
Ein historischer Tell 
ist nicht belegt – der 
Geist des Wider-
ständlers �ndet sich 
jedoch im Selbst-
verständnis der 
Schweiz: trotzig 
nach außen,  
heimatverwurzelt 
nach innen.

Schweiz-Tour
Französische Schweiz, Südschweiz, 
Zentralschweiz – wer im Februar per 
Auto durchs Land der Eidgenossen 
will, sieht die Alpen aus der Frosch-
perspektive: Alle Pässe geschlossen, 
die Gipfel starren vor Schnee und Eis. 
Berge machen demütig. Da hilft  
auch kein Allradantrieb.

Weiter, weiter, die Sonne beginnt bereits ihren 
Abstieg hinter den Gipfeln. Als wir zum Thu-
nersee kommen, taucht ein goldener Winter-
sonnenuntergang alles in warmes Licht. Was 
für eine Szenerie, wie aus einem Bühnenbild 
der Erdgeschichte: Thunersee, Brienzer See, da-
zwischen das „Bödeli“ von Interlaken. Entstan-
den aus dem Mahlen der Eiszeitgletscher und 
Arbeiten der Jahrhunderte, eine Gegend aus 
dem Geologiebuch. Und kein bisschen düster 
– für ein paar Minuten blinzeln wir nur glück-
lich und träge ins Leuchten des Abends.
Am nächsten Morgen hat uns der rote Faden 
durch die dunklen Mysterien der Schweiz je-
doch wieder: Bei Grindelwald bugsieren wir 
den Skoda bis dicht unter eine schwarz aus dem 
Schnee ragende Wand, dann legen wir den Kopf 
in den Nacken. Starren fassungslos schaudernd 
immer höher hinauf, das ganze Blickfeld wird 
von dieser schattigen Berg-Bestie eingenom-
men, die hier kilometerhoch in den eisblauen 
Himmel ragt. Eiger heißt der Berg, an dessen 
Fuß wir uns be�nden, und vor uns türmt sich 
die berüchtigte Nordwand auf. Wie ein ge�üs-
terter Fluch hat diese Wand seit den 30er-Jah-
ren Alpinisten angezogen und sie als Leichnam 
wieder ausgespuckt. Steinschlag, Eisabbrüche, 

schlagartige Wet-
terumbrüche, völli-
ge Entkräftung – 
das Mordrepertoire 
der Wand scheint 
unerschöp�ich.
Immer noch frös-
telnd verlassen wir 
den mächtigen Berg 
und lassen den Sko-
da in Richtung Lu-

zern strömen. Das Klima wird milder, die 
Schneedecke zieht sich immer weiter auf die 
Gipfel zurück. Gegen Mittag haben wir den 
Vierwaldstättersee erreicht, suchen die südli-
che Umfahrung ums Becken des Urnersees und 
stechen dann direkt am östlichen Seeufer in 
Richtung Norden. Zentralschweiz. Ur-Schweiz. 
Legendärer Boden. Vom anderen Seeufer grüßt 
das Rütli, jene Wiese zwischen Berg und See, auf 
der sich die ersten Eidgenossen zur Gründung 
der Schweiz getro�fen haben sollen. Und wenn 
wieder einmal ein warmer Fön die sonst so ru-
hige Wasserober�äche in einen Hexenkessel 
aufpeitscht, taucht plötzlich ein kleines Boot 
auf, am Ruder kämpft ein bärtiger Mann mit 
den Wellen. Springt dann an Land, �üchtet – 
Wilhelm Tell hat seinem habsburgischen Land-
vogt den Tod angedroht, dafür soll er nach 
Küssnacht ins Ge�ängnis wandern. Aber die 
Berge befreien Tell, er wird zur Bestimmung der 
Schweiz. Terrorist? – Freiheitskämpfer!
Über die kühne Axenstraße am hellgrünen Ufer 
entlang, dann lassen wir den See zurück, zielen in 
Richtung Norden. Erreichen hügeliges, liebliches 
Land. Aber das täuscht: Bei Scha��hausen hat die 
wilde Schweiz einen letzten Gruß parat, fasziniert 
stehen wir vor der Gischt der Rhein�älle. Dann 
rollt der Scout zur Grenze. Auf Wiederluege.    �

HÜGELIGES, 
LIEBLICHES 
LAND.  
ABER DAS 
TÄUSCHT

Auf zum Rheinfall (rechts): 
Deutschlands großer Fluss 
verlässt die Schweiz bei 
Scha�hausen dramatisch

Freundlicher Frost-Februar: 
Abendstimmung am Thuner-
see, ein aus dem Mahlen der 
Gletscher gescha�enes Idyll


